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v. Hindenburg an das deutsche Volk
Ein Treuegelödnis und eine Mahnung des Reichspräsidenten— Das Kabinett

Brüning bleibt
TU . Berlin , 12. April . Reichspräsident v. Hindenburg

erläßt aus Anlaß seiner Wiederwahl folgende Kund¬
gebung an das deutsche Volk:

„Mit Dank für das mir vou dem deutschen Voll erneut
bekundete Vertrauen und mit dem Gelöbnis , auch weiter¬
hin mit meiner ganzen Kraft dem Vaterlande und dem
deutschen Volke zu dienen , nehme ich die auf mich gefallene
Wiederwahl zum Reichspräsidenten au . Getreu meinem
Eide werde ich mein Amt weit er führen im
Geiste der Ucberpa r teilt chkcit und der Ge¬
rechtigkeit mit dem besten Willen , unserem
Baterlande zur Freiheit und Gleichberech¬
tigung nach außen , zur Einigung und zum
Aufstieg im Innern zu verhelfen.

An alle deutschen Männer und Frauen , an diejenigen,
welche mir ihre Stimme gaben , wie an die, welche nnch nicht
gewählt haben , richte ich die Mahnung : Laßt nun den
Hader ruhen  und schließt die Reihen ! Sv , wie schon
einmal bei meinen Amtsantritt vor sieben Jahren , fordere
ich auch heute unser ganzes deutsches Volk zur Mitarbeit auf.
Die Znsa m m enfassnng aller Kräfte  ist notwendig
um der Wirrnisse nnd Röte unserer Zeit Herr zn werden.
Nur wenn wir znsammcnstehen , sind wir stark genug , um
unser Schicksal zu meistern . Darum : In Einigkeit vorwärts
mit Gott !"

Tie Formalitäten nach der Wahl
Ueber die Formalitäten , die nach der Reichspräsidenten¬

wahl noch zu erledigen sind, sei folgendes mitgeteilt : Zu¬
nächst wird der NeichSwahlleiter das endgültige Ergebnis
fcststetlen. Alsdann wird er sich an Hindenburg wenden mit
der Frage , ob er die Wahl annehme . Nach der Erklärung
des Reichspräsidenten tritt der Reichswahlansschuß zusam¬
men , um sestznstellcn, daß Hindenburg als zum Reichsprä¬
sidenten gewählt zu betrachten sei. Daraus wird das Wahl-
prüsgericht noch einmal zusammentretcn » womik der Wahl¬
akt geschlossen ist. — Die Frage der Nenvereidigung des
Reichspräsidenten von Hindenburg ist noch nicht endgültig
entschieden. Doch dürfte nach Lage der Dinge sich eine noch¬
malige Vereidigung wohl erübrigen.

Der Reichskanzler bot bei seinem gestrigen Vortrag dem
Reichspräsidenten von Hindenburg , entsprechend der Ge¬
pflogenheit aus Anlaß der Wiederwahl des Reichsober¬
haupts den Rücktritt des Kabinetts an . Reichspräsident von
Hindenburg ersuchte den Reichskanzler von diesem
Rücktritt aüzusehen. — In politische» Kreisen hält
man für wahrscheinlich , daß demnächst die beiden nicht be¬
setzten Ministerien des Innern nnd Acntzern im Rcichs-

kabinctt besetzt werden . Und zwar wird für daS Neichs-
inncnministerium in erster Linie Dr . Görüeler,  für das
Außenministerium Staatssekretär von Biilow  genannt.
Die Entscheidungen dürften aber nicht vor Anfang Mai
fallen.

Die nächsten Arbeiten des Reichskabinctts
Das ReichSkabinett wird sich heute und morgen mit den

Vorbereitungen für den neuen Reich shaushait  be¬
fassen. An den Beratungen nimmt auch Reichskanzler Brü¬
ning teil . Am Donnerstag wird Reichskanzler Brüning
nach Genf reisen , wo er voraussichtlich etwa 10 Tage bleiben
dürfte . Wie an zuständiger Stelle bestätigt wird , ist vor der
Rückkehr des Reichskanzlers unter keinen Umständen mit
einer Aenderung innerhalb des Reichskabinetts zu rechnen.

Vorläufig noch keine Einberufung des Reichstags
Der Acltcstenrat des Reichstags hielt am Montag eine

Sitzung ab, um über den Antrag der Oppositionsparteien,
den Reichstag zum 36. April einzuberufen , zu beraten . Der
Antrag wurde gegen die Stimmen der Rechtsopposition und
der Kommunisten abgclehnt,  da der Reichshaushalts¬
plan dem Reichstag noch nicht zugcgangen sei. Es wurde
lediglich in Aussicht genommen , am 26. April erneut eine
Sitzung des Acltestenratcs abznhalten , in der über Sic Ein-
bermnng des Reichstags Beschluß gefaßt werden soll.

Zum Ergebnis der Reichspräsidenteuwahl
Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis beträgt

die Gesamtzisser der abgegebenen gültigen Stimmen
36 491 694. Dies Ergebnis bedeutet eine Wahlbeteili¬
gung  von ungefähr 83,6 v. H. gegenüber einer solchen von
86,2 v. H. im ersten Mahlgang.

Hindenburg  erhielt mit 33F v. H. gegenüber 48,6
v. H. im ersten Wahlgang die absolute Mehrheit . Hitler
erhielt 36,8 v. H. gegenüber 30,1 v. H., Thälmann  10,2
gegenüber 18L v. H.

Hindenburg erhielt den Höchstsatz an abgegebenen Stim¬
men wiederum im Wahlkreise Niederbayern , nämlich 72 v. H.
sgm 13. März 1932 69,9), den Niedrigstsatz der auf ihn ent¬
fallenen Stimmen wieder im Wahlkreise Merseburg mit 87
v. H. <33,1). Den Höchstsatz von Stimmen erhielt Hitler dies¬
mal in Pommern mit 58 Prozent s37,4), während er beim
ersten Wahlgang in Schleswig -Holstein seine meisten Stim¬
men erhielt <42,7). Den kleinsten Anteil hatte er wieder im
Wahlkreis Köln -Aachen mit 20 v. H. <17,2). Bei Thälmann
wurde wiederum der Höchstsatz in Berlin erreicht mir 26 v. H.
<29,2). Der Niedrigstsatz wieder in Franken mit 4 v. H. <5,9).

Die Abrüstungskonferenz tagt wieder
Der Abrüstungsvorschlag Amerikas: Abschaffung der schweren Angriffswaffen

TU. Genf, 12. April . Die Abrüstungskonferenz begann
gestern nachmittag ihre Arbeiten im Hauptausschuß mit
einer Eröffnungsrede des Präsidenten Hcnderson.  An
der Sitzung nehmen u. a. der englische Außenminister
Timon,  der französische Ministerpräsident Tardien  und
Botschafter Nabolny  teil . Hcnderson schlug vor, jetzt
unverzüglich j» die Verhandlungen über sämtliche im Art. 1
des Abkommcnsentwurses zusammenhängenden Fragen ein-
zutrcten und die Verhandlungen ununterbrochen bis zur
Klärung der Hauptfragen durchzustthren.

Der amerikanischeBotschafter Gibson  legte sodann der
Abrüstungskonferenz in einer umfangreichen Rede einen
neuen Avrüstungsvorschlag seiner Regierung vor. Die
amerikanische Negierung schlage im einzelnen vor, daß der
Hanptansichnß unverzüglich beschließen solle:

. Die Hanptangriffsw affen  schwere Artillerie,
?e*n^ und chemische,Waffen als solche ab zu schaf-

^ ^ ^ Muuigsausschnß wird beauftragt, einen
^ian über die Klassifizierung der Geschütze mit Kali-
bern über 1oS Millimeter nnd der Tanks sowie der
Gaswaffe anfznstcllcn.

Staaten verpflichten sich, diese Angriffswaffcn im
Kriegsfälle nicht zu benutzen.

^ ^"iiiischc Ausschuß wird beauftragt , die end¬
gültige Entschließung auszuarbetten nnd dem Haupt-
ausschuß binnen einer Woche zur Durchberatung vor¬zulegen.

n unterstrich in seiner großen Rede, daß das
de , Sicherheit im Mittelpunkte
da« **" *iistungsverhandlungen  stünde . Obwohl

Bolk bisher wenig Sympathie für den
- u^yeitsgedankcn gehabt habe, sei jedoch die amerikanische

Regierung zu der Ueberzeuguug gekommen, daß eine Lösung
des Abrüstungsproblems nur auf dem Wege der
Lösung der Sicherheitsfrage  zu erreichen sei.
Der Weltkrieg habe gezeigt, daß alle Berteidigungsmaß-
nahmen, insbesondere Festungsgürtel gegenüber den schwe¬
ren Angrnfswaffen wertlos seien.

Die Aussprache
Der Vorschlag der amerikanischen Regierung führte zu

einer ausgedehnten grundsätzlichen Aussprache. Der englische
Außenminister Simon  erklärte vollständige Uebereinstim-
mnng der englischen Negierung mit den amerikanischenVor¬
schlägen. Die Abrüstungskonferenz stehe damit vor einem
endgültigen und praktischen Vorschlag. Die englische Regie¬
rung hege den dringende» Wunsch, daß sämtliche Regierun¬
gen endgültig Sie schweren Land-Angrisfswaffen aufgeben.
Der Schweizer Bundespräsident Motta  bezeichnete den
amerikanischen Vorschlag als den ersten entscheidende«
Schritt zu praktische» Entscheidungen. Der amerikanische
Vorschlag biete einen Weg zur Lösung des Sicherheits-
Problems durch Beseitigung der Angrissswasfen, schließe
jedoch in keiner Weise weitergehende Abrüstungsvorschläge
ans . Der deutsche Delegierte , Botschafter Nadolny,  er¬
klärte, der amerikanische Vorschlag verdiene die volle Auf¬
merksamkeit der Konferenz. Er stehe im vollen Einklang«
mit den von der deutschen Delegation vertretenen Ideen,,
wenn er auch weniger weit gehe, als die deutschen Vor¬
schläge. Demnach könne er von Deutschland nur als eine
erste Etappe  der Abrüstung und als ein erster Schritt im
Sinne des Artikels 8 der Vülkerüundssatzung betrachtet
werden. Das deutsche Volk sei sich darin einig, daß das Er¬
gebnis der Konferenz nicht in einer Festlegung - er Rüstun¬
gen ans ihrem jetzigen Stand bestehen dürfe. Der deutsche

Tages -Spiegel
Reichspräsident v. Hindenburg hat nach seiner Wiederwahl

einen Aufruf an das deutsche Bolk gerichtet , der das Ge¬
löbnis überparteilicher Amtsführung « nd die Mahnung
zu Einigung und Zusammenfassung aller Kräfte enthält.

-i-
Der Reichspräsident hat Reichskanzler Brüning gebeten,

von einem Rücktritt des Kabinetts abzusehen.
4-

Die endgültigen Zahlen des zweiten Wahlganges der
Reichsprästdeutenwahl werden beim NeichSwahlleiter vor¬
aussichtlich am Dienstag oder Mittwoch nächster Woche
vorlicgen.

s-
Jm Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz beantragte der

amerikanische Delegierte die Abschasfnng der schweren
Rngrisfswaffen nnd der Giftgase.

Der englische Ministerpräsident Macdonald wird am
22. April nach Gens reise «, wo dann vertrauliche Bera¬
tungen über die Tributfrage und die Vorbereitung der
Lansanner Konferenz stattfirrden werden.

*

Zur heutigen Eröffnung der Börsen hat der Reichspräsident
Lurch Verordnung das Verbot der Kursverösfentltchung
aufgehoben . Der Privatdiskont ist gestern au ? ö' /s v. H.
herabgesetzt worben.

Vertreter beantragt demgemäß , den einleitenden Artikel des
Konventionsentwurfes entsprechend der Satzung , das heißt
im Sinne einer stärkeren Betonung des Abrüstnngsgedan-
kens u m zu ar b ei t e n . Botschafter Nadolny ließ keinen
Zweifel darüber , daß ein Konserenzergebnis , das lediglich in
der Verwirklichung des amerikanischen Vorschlages liegen
würde , für Deutschland nicht annehmbar wäre . Der fran¬
zösische Ministerpräsident Tardien  erklärte , der amerika¬
nische Vorschlag habe das Interesse und die Syympathie
Frankreichs , aber Frankreich halte ihn nicht für ausreichend,
da er keine Kontrolle und keine Sanktionen
vorsehe . Der amerikanische Botschafter Glbfon  beschränkte
sich auf die Erklärung , daß er den anderen Plänen in keiner
Weise habe vorgreifen wollen , und es wurde demgemäß be¬
schlossen, daß Las Büro des Hauptausschusses im Lichte der
heutigen Aussprache Vorschläge für das weitere Verfahren
machen soll.

England für Ausdehnung der amerikanische « Vorschläge
ans die See - «nd Lnfta - rüstnng

Von maßgebender englischer Seite wird erklärt , man
halte eine Ergänzung der amerikanischen Vorschläge durch
ähnliche praktische Abrüstungsmaßnahmen ans dem Gebiet
der See - und Luftrüstungen für notwendig . Die englische
Regierung verlang « vor allem vollständige Ab ' chaf-
fung der U - Boote und der Bombenflugzeuge.
Auf dem Gebiete der Sanktionen lege die englische Regie¬
rung entscheidenden Wert auf den Druck der öffentlichen
Meinung gegen einen angreisenden Staat , nicht jedoch auf
praktische Sanktionsmaßnahmen . — Von amerikanischer
Seite verlautet , daß die amerikanische Regierung jede Kon¬
trolle der Rüstungen ablehnen müsse.

Die weitere Behandlung der Donaupläne
TU . Genf » 12. April . Ueber die weitere Behandlung der

Donaupläne in der zu heute einberufenen außerordentlichen
Sitzung des Völkerbundes sind zwischen den Vertretern der
Großmächte noch Besprechungen im Gange . Man erwartet,
daß nach dem ergebnislosen Verlauf der Londoner Kon¬
ferenz eine sachliche Prüfung der Donaupläne durch den
Völkerbund selbst, nicht stattfindet sondern dag nach dem
Londoner Verfahren ohne weitere sachliche Verhandlungen
lediglich die vier europäischen Großmächte ersucht werden
sollen , die eingeleitete Prüfung der Donanplänc weiter fort-
znsetzen.

Auf französischer  Seite will man jedoch die fran¬
zösischen Donauplänc in der Weise wciterführen , oatz zunächst
die drei Mächte der kleinen Entente und sodann die Donau¬
staaten mit Einschluß von Bulgarien unter sich zu einer
Stellungnahme gelangen sollen nnd darauf die Großmächte
die Weiterführung der Donanplüne in die Hand nehmen. —
Der österreichische Bundeskanzler Burcsch hat seine angc-
kündigtc Teilnahme an den Genfer Beratnngev abgesagt.
Die Mehrheit des österreichischen Nationalratcs lehnt den

französischen Hilfsplan ab
In der Montagssitzung des Hauptausschusses des Oesterr.

Nationalrates lehnten die Redner der außerhalb der Re¬
gierung stehenden Parteien »also die Mehrheit des National¬
rates , die französischen Hilfsvorschläge entschieden ab. weil
sie Oesterreich nicht nur nicht Helsen, sondern sogar schaden
würden.



Die Frage der Abrüstung
Bon Otto Seit mann - Ulm.

Wen » das Problem der Abrüstung angeschnitten wird,
denkt der historisch geschulte Politiker unwillkürlich an die
drei sog. Friedenskonferenzen der Vorkriegszeit , in denen
auch versucht worden war , eine Beschränkung der Rüstungen
zu erreichen , die aber keinerlei positives Abrüstungsergebnis
gezeitigt haben und auf die — der Weltkrieg gefolgt ist.

Die am 2. Februar üs . Js . in Genf znsammengctretene
Abrüstungskonferenz  hat allerdings eine mehr kon¬
krete Grundlage als die vergangenen Friedenskonferenzen?
sie soll erstens die aus Anlaß des Versailler Diktats gemach¬
ten Versprechungen der Alliierten zu einer praktischen
Lösung bringen , und sie soll zweitens die Bestimmung des
Artikels 8 der Völkerbundssatznng erfüllen , wonach wenig¬
stens alle 10 Jahre eine neue Abrüstungskonferenz statt¬
finden soll.

Nun haben wir ja an den Seeabrüstungskonfe¬
renzen  nach dem Kriege ein typisches Beispiel dafür , daß
der Gedanke der Abrüstung überhaupt bet den Siegern des
Weltkrieges nicht als absolutes ideales Moment  ge¬
wertet wird , sondern in erster Linie vom Standpunkte ihrer
durch den Krieg erworbenen Machtstellung . Während vor
dem Kriege die Vereinigten Staaten von Nordamerika nach
England und Deutschland die drittgrößte Flotte besaßen , er-
reichren sie auf der Seeabrüstungskonferenz in Washington
im Februar 1922, daß sie eine gleichstarke Zahl von Groß-
kampfschiffen zugestanden erhielten wie England . Damit
hatte im Interesse - es Zusammenarbeitens der angelsäch¬
sischen Staaten England auf seine Seeherrschaft verzichtet , um
die es 8 Jahre früher den Weltkrieg heraufbeschworen hatte.
Das Zusammengehen der angelsächsischen Staaten erfolgte
damals aber in erster Linie zwecks Niederhaltung Japans,
des 2. Konkurrenten ihrer Weltpolitik . Die Japaner waren
gezwungen , das Stärkeverhältnis 8 -8 : 3 anzunehmen , io daß
die angelsächsischen Staaten also mehr als das dreifache der
japanischen Flottcnstärke besitzen. Auch Frankreich und Ita¬
lien zusammen mit Japan reiche» nicht an die damals „ver¬
einbarte " Flottcnstärke heran . Das Verhältnis ist folgendes:
England und die Bereinigten Staaten dürfen Großkampf-
schiffe mit einer Gesamttonnage von je 628 000 Tonnen unter¬
halten , Japan von 318 000 Tonnen , Frankreich und Italien
von je 173 000 Tonnen.

Daß Frankreich und Italien sich mit ihrer verhältnis¬
mäßig geringen Flottcnstärke begnügt haben , ist darauf zu¬
rückzuführen , daß erstens ihre Hauptinteressen auf dem Lande
liegen , daß sie also ihre Hauptkraft auf Sie Stärke des Land-
Heeres verwenden müssen und baß sie zweitens schon aus
finanziellen Gründen nicht beide  Arten der Rüstung gleich
stark zu entwickeln vermögen , wozu noch kommt , daß die poli¬
tische Freundschaft mit den angelsächsischen Staaten die Flot¬
tenkonkurrenz an sich überflüssig erscheinen läßt

Für dieses Zugeständnis gegenüber den angelsächsischen
Staaten auf dem Gebiete der Flottenpoltttk verlangt aber
besonders Frankreich ein entsprechendes Entgegenkommen
dieser Staaten in Bezug auf seine Nüstungspolitik
zu Lande , die es mit dem bekannten Schlagwort des berech¬
tigten Strcbens nach „Sicherheit " moralisch zu verteidigen
sucht. Und so finden wir nach dem Kriege eine mehr oder
weniger stillschweigende militärische Macht-
vertetlung  zwischen den angelsächsischen Staaten und
Frankreich in dem Sinne , daß England und Amerika zusam¬
men die See beherrschen , Frankreich aber den europäischen
Kontinent . Im Zeichen dieses stillschweigenden Einverständ¬
nisses haben nach dem Kriege die Ententcstaaten alle Ver¬
handlungen über den Abrttstungsgedanken geführt , der von
ihnen als Agitationsmtttel gegen den deutschen „Militaris¬
mus " im Kriege benützt worden ivar.

Nachdem aber Deutschland völlig  abgerüstet hat , wol¬
len sich seine Gegner nicht mehr an die Abrüstungsagitatton
und die damit verbundenen Versprechungen erinnern . Es
wurde deshalb von deutscher  Seite immer wieder darauf
hingewiesen , baß die Alliierten die im Hinblick auf die be¬
stehenden Rüstungen der Siegerstaaten völlige Ab-

Die Zunahme der Weliarbeilslosigkeit
im Jahre 1931

Nach einer letzten Veröffentlichung des Internationalen
Arbeitsamtes hat 1931 di« Arbeitslosigkeit in allen Ländern
der Welt zugenommen . Die Zunahme betrug gegenüber dem
Vorjahre in Frankreich 823 v. H., in Neuseeland 308 v. H.,
in Lettland 118 v. H., in Belgien 98 v. H-, in Holland 94
v. H., in Finnland 73 v. H., in der Tschechoslowakei 67 v. H.,
in Italien 83 v. H., in Dänemark 49 v. H. und in Deutsch¬
land 24 o. H. In den Vereinigten Staaten stieg die Arbeits¬
losigkeit von 16,6 auf 21,8 v. H. Nur in Polen ging die
Arbeitslosigkeit um 4 v. H. zurück.

Zum Thema „Kapitalflucht"
Nach einer Feststellung der Regierung des Fürstentums

Liechtenstein wurden im Jahre 1931 in diesem kleinen Skaats-
wcscn mit dem dörflichen Hauptstädtchen Vaduz:  879 neue
Aktiengesellschaften gegründet . — Gegen 383 im Jahre 1930.
— In Vaduz gibt es heute mehr Aktiengesellschaf¬
ten  als der Ort Einwohner zählt . — Ein grotesker Beitrag
zum Thema Kapitalflucht ! Diese Kapitalflucht hat dem klei¬
nen Fürstentum Liechtenstein übrigens schon im Jahre 1930
die beachtliche Summe von 300 000 Schweizer Franken an
Kapitalertragsstcuer eingebracht , obwohl diese nur 0,1 bis
1 pro Mille des Bermögcnsbesitzes beträgt . Der Steucr-
ertrag entsprach also schon 1980 einem Vermögensbestande
von mindestens 3 Milliarden Schweizer Franken , - er zum
größten Teil ans Deutschland abgeslossen ist!

»
Ein Reichskommissar für die Schiffahrt . Der Präsident

des Verbandes Deutscher Reeder , Staatsmintster a. D . Graf

rüstung stets  mit dem Hinweis gefordert habe », daß die
Entwaffnung Deutschlands der erste Schritt
zur allgemeinen Abrüstung  sein solle. Folgende
Dokumente  bestätigen diese Auffassung . In der Einlei¬
tung zum Teil V des Versailler Diktats heißt es:

„Um die Einleitung einer allgemeinen Rüstungsbe¬
schränkung aller  Nationen zu ermöglichen , verpflichtet
sich Deutschland , die im folgenden ntebergelegten Bestim¬
mungen über das Lanöheer , die Seemacht und die Luft¬
fahrt genau innezuhaltcn ."
Und weiter heißt es in der Antwort der Alliierten auf die

Bemerkungen der deutschen Delegation zu den Fricdens-
bedlngungcn im Teil V, i.

„Dic alliierten und assoziierten Mächte legen Wert dar¬
auf . besonders hervorzuheben , daß ihre die Rüstungen
Deutschlands betreffenden Bedingungen nicht nur zum
Zwecke hatten , Deutschland die Wiederaufnahme seiner
kriegerischen Angriffspolitik (diese Behauptung ist schon
lange widerlegt . Der Verf .) unmöglich zu machen. Diese
Bedingungen stellen vielmehr gleichzeitig den ersten
Schritt zu der allgemeinen Beschränkung
-er Rüstungen dar,  welche die bezeichnet,:« Mächte
als eines der besten Mittel zur Verhinderung von Kriegen
zu verwirklichen suchen und die herbeizuführen zu den
ersten Verpflichtungen des Völkerbundes
gehören wird . . . Nachdem  Deutschland den Weg gezeigt
hat , werben die alliierten und assoziierten Mächte in voller
Sicherheit denselben Weg gehen ."
Wie nun die Franzosen diese Rüstungsbeschränkung auf¬

fassen, läßt sich mit einigen Zahlenbetspiclen feststellen. Die
Rüstungsausgaben Frankreichs betrugen im Jahr 1913, wo
bekanntlich die dreijährige Dienstzeit eingeführt wnrde —
übrigens eine der besten Bestätigungen des französischen
Krtegswillens — 1,63 Milliarden Goldfranken,  im
Jahre 1928 1,96 Milliarden . 1929 2,86 Milliarden , 1930-31
2H Milliarden und 1931-32 2,82 Milliarden . Und wie es wei¬
ter mit der Berechtigung der sog. „S i che r h e i t s " p o l i t i k
Frankreichs  aussieht , das mag ein Vergleich mit der
deutschen Heereskraft zeigen.

Frankreich  besitzt heute eine Friedensstärke von
621000 Mann , eine lsofortigej Kriegsstärke von 4,3 Millionen.
Weiter hat es 6300 Geschütze, 3300 Tanks , 2800 Flugzeuge?
außerdem ist fast die ganze Grenze mit einem Gürtel starker
Befestigungen (Forts ) abgeriegclt.

Deutschland  hat dagegen keine  Grenzbefestigung
mehr , es hat keine  Tanks und keine  Militärflugzeuge,
und es hat nur 288 leichte Geschütze. Dazu ein Berufsheer
von 100 000 Mann . Weiter ist zu beachten, baß den Franzosen
noch die Heere der Kleinen Entente,  mit der sie
durch regelrechte Verträge verbunden sind, zur Verfügung
stehen. Wenn die Franzosen behaupten , wir könnten leicht
Millionen auf die Beine bringen , wir hätten ja politische
Verbände , die schnell militärisch verwenbungsfühig gemacht
werde » könnten , so ist das natürlich ein Unstnn , denn im
modernen  Krieg ist die Ausrüstung mit tech¬
nische»  und chemischen Waffen und Berteidigungsmitteln
die Hauptsache , und die können wir uns nicht von heute auf
morgen besorgen.

Auf die verschiedenen Punkte des Abrüstungsgedankens
werden wir in nächster Zeit noch näher etnzugehen Gelegen¬
heit haben . Das Hauptziel  der deutschen Stellungnahme
zu dem Gesamtproblem ist die Erringung der Gleich¬
berechtigung Deutschlands auf dem Gebiete
des Rüstungswescns.  Wenn Frankreich , das gegebe¬
nenfalls nur von einer Seite her ernstlich gefährdet sein
könnte , den Sicherhcitsgedanken in di: Debatte wirft , so
muß Deutschland , das im Westen , Süden und Osten bedroht
ist, dieselben Ansprüche auf Sicherheit stellen dürfen , da sonst
das Bewußtsein der Uebermacht die Nachbarn dauernd zu
Gewaltstreichen anzureizen geeignet ist, die auch seit 1918 im
Uebermaße erfolgt sind.

v. Roedern , wird in Kürze zum Reichskommissar für die
Schiffahrt ernannt werden . Graf Roedern wird als Ver¬
treter der Rcichsregierung die Durchführung der im Zu¬
sammenhang mit der Kreditwirtschaft des Reiches übernom¬
menen Reorganisationsmaßnahmen in der Schiffahrt über¬
wachen.

Politische Kurzmeldungen
Nach dem Ausgang der Reichspräsidentenwahl erwartet

man in Paris , daß der außenpolitische deutsche Kurs un¬
verändert die Beseitigung der Kriegsfolgen verfolgen werde.
— In seiner letzten Wahlkunbgebung m Königsberg er¬
klärte Reichskanzler Brüning mit Nachdruck: Wenn wir
nicht trotz aller Schwierigkeiten durchgehalten hätten , dann
hätte das deutsche Volk bedingungslos vor dem Ausland
kapitulieren müssen. Darin besteht die wirklich nationale
Politik , daß eine Regierung entschlossen ist ohne Rücksicht
auf Parteipolitik für die Freiheit der Nation auch jede
Unpopularität auf sich zu nehmen , weil sie nicht rechts und
nicht links , sondern immer vorwärts schaut in die Zukunft
unseres Vaterlandes . — Vertreter der „Reichsarbeitsgemetn-
schaft der Deutschen Presse " haben dem Reichstnnenminister
in einer persönlichen Besprechung erneut ihre schweren Be¬
denken gegen die für Staat und Presse gefährlichen Aus¬
wirkungen der Pressenotoerordnungen , wie sic insbesondere
in den letzten Wochen beobachtet werden mutzten , dargelegt.
— Durch den Anschlag auf Reichsbankpräsident Dr . Luther
wollten , wie sich herausgestellt hat , die Täter die öffentliche
Aufmerksamkeit auf sich und die von ihnen verfochtene For¬
derung „Freigeld , Freiwirtschaft and Frciland " lenken . Sie
hatten zuvor vergeblich versucht eine Beleidigungsklage von
fetten Dr . Luthers zu erzwingen . — Der Vierte Strafsenat

des Reichsgerichts verurteilte den früheren Ottenburger
Poltzeibeamten Gerber aus Kehl am Rhein wegen Ver-
rats militärischer Geheimnisse zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Gerber stand längere Zeit im
Sold des französischen Nachrichtendienstes . — Die durch den
bekannten Pariser Finanzskandal berüchtigte Frau Hanau
ist erneut festgenommen worden . Man beschuldigt sie des
Diebstahls von Geheimschreiben aus dem Finanzministerium

Ziehungen S» deutschen und
russischen Kreisen nach. - Die französischen Versuche durch
Ausstreuung von falschen Gerüchten neue Golöabzüge zu
veranlassen und so den Stand des Dollars zu beeinflussen,
haben im Washingtoner Kongreß stürmischen Unwillen her-
vorgerufen . — In Cuatepec in Mexiko übcrsielen die An¬
hänger eines unterlegenen Wahlauwärters die Mitglieder
der anderen Partei , die ihren Sieg feierten . Vier Tote und
dreißig Verletzte blieben auf dem Platze.

Lusteroberung Asiens und Afrikas
Verkehrsnetze über alle Erdteile. — Starke Beteiligung
Deutschlands. — Pioniertaten mit Schanghai als Ziel . —

Der neueste große Südasrikaslug eines Schotten.
Von Ludwig Wiegand.

Es sieht ganz so aus , als ob das Jahr 1932 in der Er¬
oberung des Luftmeeres über der Erde für den Luftverkehr
die Entscheidung bringen sollte. Jedes deutsche Herz schlägt
höher angesichts der nunmehr knapp und sachlich gewordenen
Nachrichten über die Berkehrsfahrlen des „Graf Zeppelin"
nach Südamerika . Was vor wenig mehr als Jahresfrist noch
als eine Unternehmung von beängstigender Kühnheit zu
gelten hatte , sehen wir heute schon als regelmäßige und
sicherste Selbstverständlichkeit in den Flugplänen aller in Frage
kommenden Länder verankert . Erbauer und Führer des
„Grafen " bezeichnen ihn immer noch als einen Versuch, als
einen Vorläufer für die eigentlichen Transozeanluftschiffe.
Der Weltverkehr aber sicherte sich dieses Versuchsschiff schon
mit tausend Armen.

Mit einer gewissen, für uns Heutige unbegreiflichen , aber
durchaus natürlichen Naivität legte der alte Graf vom Boden -,
see in einem seiner Anträge an die Behörden um Unterstützung
seiner Schiffe einmal dar , daß auf die Erfindung von Flug¬
zeugen so bald nicht zu rechnen sei; erst müsse man Zeppeline
haben, um an ihnen Flugzeugen und Fliegern mit einer Art
Angel das Fliegen beizubringen , so wie der Schwimmer beim
Bademeister das Schwimmen lernt . Diese Fehlvoraussage
Zeppelins gestaltet sich in übertragenem Sinne im Südamerika¬
verkehr zur Wahrheit . Hier wurde sein Luftschiff der Meister,
der den Flugzeugen der Zukunft die Wege zeigt, obwohl es
schon so schien, als würde die Entwicklung von Transozean¬
flugzeugen die Zeppeline sehr bald überflüssig machen.

Hätten wir mehr Zeppeline — so müssen wir heute reu¬
mütig bekennen —, dann würde uns vermutlich auch die
Ueberwindung der längsten Landwege im Flugverkehr die
unentbehrliche Pionierarbeit in unendlich verbesserter Form
und mit ungleich größerer Sicherheit geleistet werden können,
als das heute möglich ist. Gerade für die Erschließung so
gewaltiger Landmassen wie Asiens uno Afrikas für den Welt-
luftverkehr sind Nur auf den ganz auf sich selbst gestellten
Unternehmungsgeist tüchtiger Flieger und ehrgeiziger
Fliegerinnen angewiesen , die für wagemutige Vorstöße in.
Neuland auch ebenso kühne Industriebetriebe finden . Alle
Qualen der Nachkriegszelt haben nicht verhindert , daß auch
Deutschland sich in die Eroberung des Luftmeeres nicht nur
einschaltete, sondern zu eigenen Pionierarbeiten schritt. Wir
konnten natürlich nicht die ganze Welt befliegen. Aber ab¬
gesehen von erfolgreichen Versuchen einer Südamerika - ,
Verbindung mit Luftschiffen, Flugzeugen und Zusammenarbeit!
von Flugzeugen mit Schiffen haben wir im Ostafienflug die l
Führung an uns gerissen, während die Einbeziehung des
schwarzen Erdteils in den Luftverkehr eine englische Domäne
geworden ist.

Für den Ostasienflug bleibt immer das jetzt so viel,
genannte Schanghai das ersehnte Ziel . Unter deutscher'
Führung wurde es in Zusammenarbeit mir Rußland bisher
über die Mandschurei erstrebt und auch erreicht . Die politische
Umlagervng in der Mandschurei erzwang die Entdeckung eines !
völlig neuen Luftweges nach der fernen Handelsmetropole des!
östlichen Asiens . Alle politischen, wirtschaftlichen und finan - '
ziellen Schwierigkeiten haben deutsche Flieger nicht davon ab¬
halten können, schlechthin unverzüglich einen neuen Luftweg,

ten dann alten Karawanenstraßen durch die Wüste Gobi
ünk schließlich ihrem durch gute Karten unterstützten In¬
stinkt über turkestanische Gebirgszüge hinweg nach der Stadt
Urumtschi . Damit war die Hauptsache für die Erkundung
des neuen Luftweges aus Europa nach dem Fernen Osten
unter Bewältigung einer bisher unbeflogenen Strecke von
mehr als 3600 Kilometern getan . Bon Urumtschi nahe der
Grenze Sibiriens kann der Anschluß an das europäische Flug-
verkehrsnetz leicht erreicht werden über das fliegerisch schon
erschlossene Omsk. Die Bodeneinrichtungen sind im Ausbau.
Der neue Luktweg nach Schanghai mit Zeitgewinnen , die nach
Wochen zählen , wird noch in diesem Jahre Wirklichkeit.

Leichter als die deutschen Pioniere hatte es da trotz ancr
Schwierigkeiten und trotz allen Wagemutes der Eng -anocr
Mollison . der in den Ostcriagen einen Rekordflug nach « a^
stadt auf der Westseite Afrikas vollendete und um mehr a s
fünfzehn Stunden schneller nach dem Kap gelangte als d.
Flieger Store und die Fliegerin Salaman / er Osts e
Der sechsundzwanzigjährige Schotte Fog " ' " Tagen
siebzehn Stunden von London nach Kapstadt . Das war UM
nur durch wiederholten Tag - und Nachtflug ^ ogich, l
Kräfte so völlig verbrauchte , daß -r be. d" Londung var U ber-
müdung sein Flugzeug zu Bruch
fand ihn wie tot rn den Trümmern . Der zah F 3
siib aber ledialicb als ohnmächtig und konnte sich unter oer
Freude des Erfolges wieder einigermaßen zusammenrclßen.
^ Schon am ?sten Tage glückte ihm der Flug von England
in eNm Lae nach Colomb -Beschar an der marokkam ch-
H7nBeme Die Sahara überwand er auf vor-
bereiten französischen Flugplätzen in Tagen und dran^
über Duala in Deutsch-Kamerun und Loanda ^ " gma naw
der Walfischbucht m Deutsch-Sudw -stFr,ka^ vor .^ ^ueveran
konnte er sich auf fachmännische ^ il er
bleibt aber dennoch eine gewaltige Leist^
^Enso . ^ die Deutlche^ m ^ dafür , daß auch
NLuftw -g d? Ä Äfrtta zu einem regelmäßigen Verkehrs-
weg entwickelt wird . _ _ -



Vou der Reue » Höhere » Handelsschule Cal«

Zufolge fernmündlicher Benachrichtigung erwarteten Herr
Direktor Zügel  und mehrere seiner bulgarischen Schüler
am letzten Samstagabend im Bahnhof Stuttgart König
Boris von Bulgarien.  König Boris , der bei seiner
Schwester, der Gattin eines Sohnes des Herzogs Albrecht
von Württemberg, auf Schloß Lindach bei Gmünd zu Besuch
weilte und inkognito reiste, war über den Empfang sehr
erfreut und unterhielt sich längere Zeit in freundlicher und
leutseliger Weise mit den zu seiner Begrüßung Erschienenen,
indem er sichu. a. nach dem Zweck des Aufenthalts seiner
Landeskinder in Deutschland erkundigte und sich über die
Neue Höhere Handelsschule Calw berichten ließ. Mit all¬
seitigem Händedruck und den besten Wünschen für seine
Landeskinder verabschiedetesich der König.

Einziehung kleiner Gcldsordernngcn
Die Erhöhung der Mindestgebühr im Gcrichtskostcu-

gesetz auf Grund der 8. Notverordnung des Herrn Reichs¬
präsidenten von M Npf. auf 2 NM . verteuert die Einklagung
kleiner Forderungen . Bei der geringen Höhe der Post¬
gebühren empfiehlt es sich, statt des Zahlungsbefehls die
Postnachnahme oder den Postauftrag zu wählen. Diese Ein¬
ziehungsart , die auch den Vorteil der schnelleren Abwick¬
lung bietet, erscheint besonders dann angebracht, wenn die
Begleichung geringerer Schuldbeträge lediglich aus Ver¬
geßlichkeit oder Nachlässigkeitunterblieben ist.

*

Egeuhausen OA. Nagold, 11. April . Am gestrigen Tage
durfte Bürgermeister Rath von hier auf eine 25jährige
Amtstätigkeit als Ortsvorsteher der Gemeinde zurückblickeu.
Anläßlich dieses festlichen Ereignisses legte der Verein der
Kürperschaftsbeamtcn des Bezirks Nagold seine Monats-
versammlung nach Egenhausen. Dem Jubilar wurden sei¬
tens der Gemeinde und seiner Amtskollegen zahlreiche Eh¬
rungen zuteil.

- ^Atznlz OA. Nagold, 11. April . Der im Januar dieses
Aahrcs gegründete Turnverein beging am Sonntag das
Nichtfest seiner Turnhalle . Die Halle ist 16 Meter lang und
6 Meter tief. Sie wurde im Wege freiwilligen Arbeits¬
dienstes von den Turnern selbst erstellt, wobei die Gemeinde
das nötige Holz unentgeltlich abgab und einige Landwirte
die Betfuhr der Baumaterialien übernahmen.

Pforzheim, 11. April . Die „Pforzheimer Paddler " hatten
am Sonntag von Hirsau aus ihre erste Nagoldsahrt unter¬
nommen und trafen wohlbehalten an der Hindenburgbrttcke
ein, von wo aus sic durch den Metzclgraben in die Enz
steuerten und an der Rotzbrlicke den zahlreich am Ufer ver¬
sammelten Zuschauern das reizvolle Schauspiel einer
Figurenparade vorführten.

wp. Markgröningen , 11. April . Unter donncrartigem
Krachen stürzte hier die Scheune des Landwirts Bauer in
sich zusammen, nachdem schon vorher das unter der
Scheuer befindliche Kellergcwölbe zusammengcsallen ivar.
Der Sachschaden ist bedeutend und beläuft sich auf ungefähr
16 bis 12666 .< Auch die Nachbargebäude wurden in Mit¬
leidenschaft gezogen und verschiedene im Keller uufbewahrte
Vorräte vernichtet. Personen kamen nicht zu Schaden.

SCB . Korntal OA. Lconberg, 11. April . In der Sams¬
tagnacht gegen 12 Uhr geriet der Bahndamm unterhalb dem
Gipswerk bei dem Bretterlager vom Baugeschäst Züblin in
Brand . Das Feuer wurde durch heimkehrende Korntalcr
SA .-Leute bemerkt, die ihre Kameraden alarmierten und den

Brand mit Picke und Schaufeln eindümmten. Durch das
rasche Eingreifen der jungen Leute wurde das Uebergreifen
des Feuers auf das große Bretterlager von Züblin ver¬
eitelt. Der Brand ist vermutlich durch Funken einer Loko¬
motive entstanden.

SCB . Stuttgart , 11. April . Am Sonutagnachmittag fuhr
ein Motorradfahrer in eine Familie , die in der Hofener
Straße in Cannstatt spazieren ging. Der Mann und ein
Kind, das in einem Kinderwagen lag, erlitten Kopfverlet¬
zungen. Die Frau klagte über innere Verletzungen.

SCB . Enzberg OA. Maulbronn , 11. April . Am Samstag¬
abend fuhr ein Motorradfahrer mit Sozius von Mühlacker
»ach Pforzheim. Als der Fahrer an die Kurve bet der Leder¬
fabrik kam, kam ein Personenwagen mit unabgeblcndetcm
Licht ihm entgegen. Durch das starke Licht wurde der Motor-
radftihrer geblendet und fuhr auf einen Nandsteiu. Der
Fahrer , Zachman aus Pforzheim, ivar aus der Stelle tot,
der Soziusfahrer kam mit dem Schrecken davon. DaS Auto
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

wp. Heilbronn, 11. April . Nach dem Abschluß des Ttadt-
haushaltplanes , der nach der Beschlußfassung durch den
Gcmeinderat bedarf, beträgt der Abmangel 3685635 NM.,
zu dessen Deckung eine Umlage von 19 Prozent vorgesehen
ist. Der ungedeckte Abmangel beläuft sich auf 259 305 -

SCB . Mangen i. A.. 11. April . Die stärkste Wahlbeteili- !
gung im ganzen Lande Württemberg hatte bei der zweiten
Reichspräsidcntenwahl der Oberamtsbezirk Wangen aufzu¬
weisen. Mit einer Beteiligung von 87.75 Prozent marschiert
er an Ser Spitze aller württembergischen Oberamtsbeztrke.
Er übertrisft den nächstfolgenden obcrschwäbifchen Bezirk
Biberach, der es auf 84,8 Prozent brachte, um 2,95 Prozent.
Der Landesdurchschnittvon 79,2 Prozent wird vom Bezirk
Wangen um 8,5 Prozent übertroffen.

Turnen und Sport
Vom Turnverein Calw

Mit einer bunten Arbeits - und Darbietungssolge war¬
teten die Kinderabteilungen des Turnvereins
am vergangenen Donnerstagabend in der Turnhalle beim
ersten Elternabend  auf . In schlichter Weise wurden
den erschienenen Eltern die vielseitigen Formen des Deut¬
schen Turnens gezeigt. Mit Befriedigung durfte festgestcllt
werden, daß die fröhlich gestimmten Kinder unter ihren
Turnwarten K. Gehring und W. Walz  ihrer Aufgabe
voll gerecht wurden. Am Schluß dankte der 1. Vorsitzende
des Vereins , Verwaltungsdirektor K. Proß.  den Kindern,
sowie deren Elter » für die geleistete Arbeit und Aufmerk¬
samkeit. Er wies wiederholt darauf hin, ivie notwendig das
Betreiben von Leibesübungen sei. Auf die Pflege und Er¬
haltung eines gesunden Körpers sei in Notzeiten besonderer
Wert zu legen. Er bat die Eltern , den Bestrebungen des
Vereins Interesse cntgegenzubringen, der Bolkserztehuugs-
arbeit im wahrsten Sinne leisten wolle.

Nachdem der Verein in den Wintermonaten das Hallen¬
turnen ausgiebig pflegte, soll in den Frühjahrs - und Som¬
mermonaten dem Volkstnrnen auf dein Turn-
uud Spielplatz  volle Beachtung geschenkt werden. Der
Platz wurde von Mitgliedern des Vereins mit einer ein¬
wandfreien Sprung - und Stoßaulagc versehen und ausgc-
bant, so daß er bet jeder Witterung benützt werden kann.
Verschiedene Mannschafts-Volksturnwettkäinpfe mit größe¬
ren Vereinen werden im Laufe der nächsten Monate hier
zur Durchführung kommen.

Kommt der Irrsinn aus dem Blut?
Von H. Frank - Obermüiler.

Die Geisteskrankheiten in ihren verschiedenen Formen
werden in der Regel auf krankhafte Veränderungen der Ge¬
hirnzellen zurückgeführt. Ber einzelnen , wie der Paralyse,
dürfte diese Auffassung nach wie vor zutreffen , dagegen scheinen
gegen die Ansicht in ihrer Allgemeinheit doch ernsthafte Be¬
denken gerechtfertigt . Diese traten zuerst auf , als man bei
der mikroskopischen Untersuchung der Gchirnmasse schwer
Geisteskranker und völlig gesunder, ja hochiutelligentcr Per¬
sonen sehr häufig keinerlei Unterschiede zu finden vermochte.
Sie wurden erheblich verstärkt , seitdem der Amerikaner
Professor Bancroft , eine Autorität auf dem Gebiete der
Kolloidchemic, kürzlich seine neue Theorie bekannt ge¬
geben hat.

Es darf als bekannt vorausgesetzt werden , daß verschie¬
dene narkotische Mittel Zustände höchster Erregbarkeit aus-
löscn, in denen die Betreffenden die verschiedensten Hallu¬
zinationen haben . Und zwar gehören alle diese Mittel , wie
Chloroform , Kokain, Opium , Alkohol, zur chemischen Gruppe
der gerinnbaren Eiweißstoffe . Die Annahme lag daher nahe,
daß die durch sie hervorgcrufene Bewußtlosigkeit auf einen
Vorgang zurückzusühren ist, bei dem die Gehirnprotcine zum
Gerinnen kommen. Die mikroskopischeUntersuchung lebender,
mittels der genannten Mittel behandelter Gewebcteile ergab
die Nichtigkeit dieser Vermutung.

Tie Gehirnkolloide halten sich, wie weiter festgestellt
wurde , für gewöhnlich in der Mitte zwischen völliger Koagu«
li-rung und der sogenannten „Verstrcuung ", wie man den
entgegengesetzten Zustano zu bezeichnen Pflegt. Jede Aende-
rnng dieses Normalzustandes führt zum Auftreten bestimmter
geistiger Symptome , die zwischen leichter Anormalität und
völligem Irresein schwanken. Es ist danach weniger das
Gehirn eines Menschen, das seinen geistigen Zustand be¬
stimmt , als die Beschaffenheit der Körpersäftc . Halten diese
die Gehirnkolloide im normalen Zustande , so ist auch der
betreffende Mensch normal , d. h. geistig gesund. ^ Bewirken
die in ihnen enthaltenen Stoffe dagegen eine übermäßige
oder nicht ausreichende Gerinnung der Kolloide des Gehirns,
so muß sein Geist Krankhcitserscheinungcn , die sehr verschie¬
den ausfallcn können, aukweisen.

Damit kommen wir zu einer völlig neuen Auffassung
vom Wesen der Geisteskrankheiten , die nicht eigentlich solche
des Gehirns als vielmehr des Blutes — und zwar eine Art
Vergiftung — sein dürften . Damit ergibt sich aber auch die
Möglichkeit ihrer Heilung durch eine Entgiftung , indem eine
anormale Gerinnung der Gehirnkolloide durch geeignete
Mittel auf das rechte Maß znrückgeführt wird . Dahin¬
gehende Versuche haben bereits vielversprechende Ergebnisse
gezeitigt. _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 11. April

Weizen märk. 266—262,' Roggen märk. 19r>—266, Brau¬
gerste 185—193,- Futter - und Jndnstriegerste 172—184; Hafer
märk. 163—168; Weizenmehl 31M—35,25; Roggcnmehl 26,46
bis 27,86; Weizenkleie 11,35—11,66; Roggenkleie 16,40—10,76;
Viktoriaerbsen 18—25; kleine Spciscerbsen 21—24: Futter¬
erbsen 15—17; Peluschken 16Z6—18,50: Ackerbohnen 15—17;
Wicken 16—19,50; Lupinen blaue 16,60—12; dto. gelbe 14—18;
Seradella neue 31—36,56; Leinkuchen 11I0 ; Erdnußkuchen
13—13,26; Erdnnßkuchenmehl 13; Trockenschnthel9,66; Kar-
toffelflvcken 17—17,80; Spcisekartoffcln weiße 1,60—1,80;
dto. rote 1,80—2; Oöenwälder blaue 2,26—2,40; andere gelbfft
8Z0—2.70; Fabrikkartoffeln 9—9.50. Tendenz- sehr ruhig.

LC. Stuttgarter Landesproduktcnbörfe vom 11. April
Weizen 25,50—27,-25 (24,50—27); Roggen 21HO- 22; Wei-

zenmchl 41,50—42 (41,10- 41,60); Brotmehl 33,50—84 (33,10
bis 33,60); Kleie 10,50—11 (10— 10M ); alles andere unver¬
ändert.

Spar - und Vorschutzdank Calw
e. G. m. b. H.

" GesWsjiihr IM
Mitgttederbewegung:

Stand am 1. Januar 1931 . . 1065
Neu eingetreten im Jahre 1931 . 4i

1646
Er scheiden aus:

durch Tod . 15
durch Kündigung . 45
durch Ausschluß.  23 83

Miigliederzahl am 31. Dezember 1931 963

Gemäß 8 139 G. G. machen wir bekannt, daß sich das Geschäftsguthaben der Genossen um NM 17988.62
vermehrt, dagegen diehastsumme um NM 56406.— verringert hat. Die Gesamthaftsumme aller Genossen beträgt aus
31. Dezember 1931 RM 11SSÜ09- . * '

Der im Jahre 1931 erzielte Reingewinn wurde ivie folgt verteilt:
aus das dwidendenbcrechtigte Geschäftsguthabcn . . . ,

Zuweisung an die gesetzlich« Rücklage.
Zuweisung an die Sonder -Rücklage.
Gewinnvortrag auf neue Rechnung . . ^ ^ ^

NM 18588.82
RM 1796.—
NM 2000.—
RM 465 24
RM 22856.66

Brrmöge« SSlch-VttsiWnMMim»ans ZI.Dezember IM
Bermögeusterle:

Bares Geld.
Geldsorten und Devisen

Guthaben bei Banken . . . » ,
Guthaben beim Postscheckamt . I ^ ^ ^
Wertpapiere . .
Wechsel und Schecks ^ .
Forderungen in lausender Rechnung !
Ausgelirhene Bonchüsse .
AteiUgung bei der Zentralkässe Stuttgart
Geschäftseinrichtung. ^ ^ ^ ^
Bürgschastsforderungen RM 8251.—

RM ^
9563.21
1647 75

246217.25
7691.6»

171194.90
208930.38

1303866.44
96416.09
6000.—

20000.-
1066.-

RM 2072527.10

Eigene Betriebsmittel
Geschäftsguthaben der Mitglieder
Gesetzliche Rücklage.
Sonder -Rücklage.
Gewinnvortrag von 1931 . . .

Fremde Betriebsmittel:
Spareinlagen.
Schulden bei Banken.
Schulden in lausender Rechnung . . .
Wcchselrllckzinsen
Bllrgschaftsverpfllchtungen RM 8251.

Schulden
RM ^
348172.18
42000—
40000.-

465.24

1225287.72
I8II9 .—

396559.36
1923.60

RM 2072527.

Umsatz auf einer Hauptbuchseite RM 21480752 .S0
Calw, den4. April 1932.

Der Vorstand:
Rheinwald. Direktor; Fritz Fischer. Kassier. Albert Wochelr. Kontrolleur; Karl Stüber. Stellvertreter.

Der Ausstchtsrat:
vskar Sackmaun. Vorsitzender; Earl Schmid. Friedrich Bauer. Otto Schlatterer. « ar»Seeva . Fritz Schul« .

MMA«
WerriLt

in Lateinisch, Griechisch
und Französisch

erteilt für Schüler aus Ealw
u. Umgebung bei billigster
Stundenbcrechnung staatl.
geprüfter Lehrer.

Interessenten wollen ihre
Adresse unter H. B . 84 an
die Geschäftsstelle ds. Blat¬
tes einreichen.

JerKllmps^
8ch« iter!̂ >

Heute Dienstag , d. 12. April 1VSS, abd». 8 Uh»
spricht im Badischen Hof in Calw der ehemalige Reichs¬
tagsabgeordnete und Führer der badlschenLandtagssraktion
de» ChristlichenBolksdienstes

Pz.Wrrcr Teulsch,Leiilmhmseii
über das Thema:

Nur Wille undFleitz
ist nötig.

wenn Sir sich bei einer alt¬
angesehenen

SkW«
eine dauernde

Existenz
durch Besuch von Privat-
kundschaft sichern wollen.
Jeder Reisende wird ange¬
lernt.

Angebote sind zu richten
unter S . Z . Nr . 84 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Geübte

Gartemieiinill
wird für längere Zeit

gesucht.
Philipp Mast

Ehrliches fleißige«

Mädchen
sucht Stelle

für Haus - ».Landwirtschaft.
Angebote sind zu richten

unter A . M . 84 an dir Ge-
schästrstrUed». Bl.

MlM steht hklitk der Christ
bei Mols Hüter?

Die 'Vertreter und Anhänger des Christlichen Dolks-
dienstes laden wir hiermit zur Diskussion rin.
Unkostenbeltrag 20 Pfg . Drei « Aussprach«

NSDAP . Ortsgruppe Ealw

ÜMt-MünlklllillllSeir
InstsIIstion von dteubnuten ru psusciislpreisen
Kostenvorsnsckizge unverdiintiicti üurcti

k«ri»»preel »«r 211
^uxewssen beim Oenieinäe -Verdmnl lllektririttltzverk
Station leinack uncl RZülisclien lllektriritiltsverk Lalv

Versteigerung
Am Mittwoch , de« 18. April 1932 , versteigere ich von
mittag» 1 Uhr ab i« der Inselgaff« 4 gegen Bar¬
zahlung .

1Schreibtisch eichen mit Sessel.2Kiichenbufetts.
1eiserne Bettstelle weist lackiert, l Nachttisch
mit Marmar, l RSHtisch, 1Sosa. 1KSches-
fchranli, alles säst nev. -«»8-«.



Mmtl. Bekanntmachungen
Stadtgemcindc Calw.

8>i«AscheM sitr die La«dt«M»-l.
Stimmscheine zue Landtagswahl am 24. April 1832,

welch« zur Abstimmung in jedem beliebigen Adstimmungs-
bezirk innerhalb Württemberg » berechtigen, werden nur
beim Dorliege» der gesetzlichen Voraussetzungen ausgestellt
und zwar hauptsächlich an solche Stimmberechtigte, welche

1. nach Ablauf der Auslegungssrist (also nach 3. April
1832) von Ealw weggrzogrn sind oder wegziehen,

2. nachweislich an » zwingenden Gründen am Wahl¬
tag außerhalb de» Stadtbezirks sich ausholten. Für Aus¬
flügler können Stimmscheine im allgemeinen nicht erteilt
werden.

Ich übrigen verweisen wir aus tz g der Landesstimm-
»rdnung.

Stimmscheine werde» in Ealw bi» Samstag , den
N«ril mittag * 12 Uhr aus dem Wahlamt — Zimmer

Nr . S — ausgestellt.
«alw , den 11. April 1832.

Bürgermeisteramt : Gähner.

ZVWSlMstkWW
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus den

Markungen Simmozhelm und Weilderstadt bcleaenen,
im Grundbuch von Simmozheim Hest 850 Abt. I Nr . 1,
2. 3. 6. 7. 8. 11. 12, 13. 14. 15. 16, 17. und Heft 885 Abt. I
Nr . 1 bis 5. sowie von Weilderstadt Heft 812 Abt. l Nr . 1
dis 7 zur Zeit der Eintragung des Dersteigerungsvermerks
aus den Namen des
Melchior Gäckle , Landwirts in Simmozheim
eingetragenen Grundstücke: Vememderätl.Schätzung

vomI. April 19W:
Geb.-Nr . 120 mit 120», 5s 80gm, Wohnhaus

mit Scheuer, Scheuernatibau, Keller¬
haus und Hosraum in der Hinteren
Gasse

Parz .-Nr . 548,10s 64qm,Acker amMuhiberg
, „ 543, 14.i 17 gm, Acker und Oede

daselbst
, Nr . 1025, 14» 8V qm, Baumacker in

der Rahaiden
. Nr .3811,10a03gln,AckerimAUmänd !«
. Nr . 2053,18 s64qm,Baumwiesei .Lauch
„ Nr . 550. 10s 07 gm, Acker und Oede am

Miihlweg
, Nr . 94, 2s 40 qm, Baumgarten in der

Hinteren Gasse
. Nr . 647, 18» 17 qm, Acker im Stein-

hörnle
. Nr . 652, 12» 48 qm, Acker daselbst
. Nr . 620, 22» 63 qm, Acker aus d. Eben«
, Nr . 629, 19» 3l qm, Acker im Stein-

hörnle
. Nr . 675, 47 » 05 qm. Acker, Wiese,

Baumwiese und Oede daselbst
die unabgeleUt« Hülst« an:

Parz .-Nr . 1328, 12» 51 qm, Acker ln der
Rahalden

, Nr . 1922, 9s 54 qm, Wiest und Oede
am Goisberg

, 1923,15 » 64 qm. Wieseu.Oede daselbst
, Nr . 1650, 15» 94 qm, Acker im oberen

Lächle
, 813, 7» 27 qm. Wiese zu Löschbrumien,

— Markung Simmozheim — 14 495 NM

100«» NM
300 .

400 .,

450 .
150 .

1000  „

200  „

200  »

180 .,
IM .
300 ..

240 „

4M .

150

125
80

die » nabgeleilt « Hülste an:
Gemeindrrätl-
Schiitzimg vom
28. MSrz ISW:

Parz .-Nr . 4916 33 » 24 qm Acker auf der
Ebene IM RM

Parz .-Nr . 4917 25 , 13 qm Acker daselbst 85 „
Parz .-Nr . 4934/3 23 » 06 qm Acker daselbst IM „
Parz .-Nr . 4934/1 28 s 05 qm Ackeru. Oede

daselbst 100 „
Parz .-Nt . 4934,2 22 » 79 qm Acker daselbst IM ..
Parz .-Nr . 4976 32 » 95 qm Acker daselbst 110 „
Parz .-Nr . 4948 33 , 61 qm 2lcker daselbst 110 „

— Markung Meilderfiadt — 705 RM

am Samstag , den 11. 3um 1032,
vormittags 0 Nhr

aus dem Rathause in Simmozheim versteigert werden.
Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur

rin Termin statt.
Der Bersteigerungstermin ist am 21. Januar 1932

in Simmozheim und am II . Januar 1932 in Weilder¬
stadt in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeh« die Ausforderung. Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bcrsteigerungsvermerkes aus
dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im
Berstelgerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhast zu machen, wtdrigensalls sie bei der
Felistellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Dersteigerungseriöses dem An-
spruche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werde».

Diejenigen, weiche ein der Versteigerung entgegen-
stehendes Recht haben, werden ausgejordert, vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Verjähren- herbeizusühren. widrigenfalls
für da» Recht der Versteigerungserläs an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Bad Liebenzell , den 9. April 1932.
Kommissär : Bezirksnotar Katz.

Morgen früh kommen auf
den Wochenmarkt:
G «füllte Nelken (Fenker),
Vartennelke « . Nase » ,
hoch und nieder. Ziersträu¬
cher. Sorfitha , Brunn » ,
Schneeballe » , Flieder,
LUien , Gladiolen , Dah¬
lie «, Ehrist - und Pfingst¬
rosen -um billigen Verkauf.

A. Neef
Stuttgart —Wange «.

Zugelaufen
schstvr. Spitzer

Abzuholen gegen Erstat-
tung der Einrückungskosten
und des Futtrrgeldes bei
«ael Kraft in Renbnkach

Post Calw Land.

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör aus 15. Mai
an ruhig« Familie zu ver¬
miete« (Zentrum der Stadt ).

Angebot« unter E . E . 8S
an die Gesch.- Stelle ds. BI.

vis Sobuet ikrss rvevitvn Sybnss
rvigsn in etsnkbsrsr l̂ rsucts an

a »d. s «s, » -

Unsere diesjährigen

Serien -Tage
!— . 98 1.48 1.98 2.98 S.98

AMMheiisWle CM
Der neue Kurs

beginnt am Montag , den 18. April 1SS2.
Haudnäheu und ^ 18 Uhr(Slekiri-
I. Il. u. III. Kurs MaschineuuLhe « / zitätswerk)
I.  Kurs Kleidernähen 8 Uhr (Zollamt)
II. und III. Kurs Kleidernähen V-0 Uhr (Zollamt)
Nachmittagskurfe werden in allen Fächern ab¬
gehalten.Weitere Anmeldungen werden bis Donners¬
tag, den 14. April entgegengenommen.

Ealw » den 12. April 1932.
Die Schuileitnng : Lisa Fechter.

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher IS.

l pkaail LIK. 2.80 unä s proisot »abntt
Derselbe Ist gut unä dilllx
Nacken 8ie einen Verrück

(Dari 8 sivn , Oalvr
kernsprsod - Kummer 120
klxeoeliöstsrei -^ nlax»

Calw , den 12. April 1932.

Danksagung

Für die liebevollen Beweise herzlicher, ausrichtiger Teilnahme,
die wir während der Krankheit und beim Hinscheiden unseres teuren
Gatten und Vaters ln so reichem Maße erfahren durften»sagen wir
unsem innigsten Dank. Ganz besonders möchten wir den Herren
Ehrenträgern, die dem Entschlafenen den letzten Liebesdienst erwiesen
haben, herzlichst danken.

Sofie Deyle mit Kindern.

Reparaturen an
Mhulaschilien und
Lentrisngen

Einsetzen neuer Walzen
in Wringmaschinen

bei billigster Berechnung
vkaschinenhondlnng

Herzog
Anh. L. Rathgeber

Wrhttiltz mit
ZbirsZimmii

für sofort gesucht.
Angeb. unter K . A. 84

an die Sesch.-St . ds. Bl.

Rotklee
(Siebenbürger)

Luzerne
Runkelfamen

Saatmals

Alfred Lutz
SlriioW«.Socke«
eigenes Fabrikat , empfiehlt
A. Richter,  Strickerei

Hirsau, Klosterhos.
Ans Fressen gewöhnte

verkauft
Kapp .Lützenhardter Hof

WMO§
empfiehlt

Nitter -Drogerie
L . Bernsdorss

Wahl-
Drucksachen aller

liefert rasch und preiswert di«
Druckerei diese» Blattes.

Zur rriihjahrsylltzerei
bekommen Sie sämtliche

Bürsten
Pinsel und
Putzarlikel
preiswert bei

Gottlob Dorn
vorm . Schaufelberge«

S°/« Rabatt.

HM-
LeiiekiWen

in verschiedenen Grützen
empfiehlt zu billigen Preisen

Ehr . Rexer
Echmiedmeister

Althengstett, den 11. April 1932

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgonge unseres l. Vater»

Georg Buzer
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
für den Gesang und Kranzwenden der Südb.
Semeinschast. sowie den Ehrenträgern und
allen, die ihn zur letzten Ruhe begleiteten,
sagen herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familien Buzer.

MMN
für Schweine

empfiehlt
R. Hauber

4

stellen alles seither Dagewesene an Preiswürdigkeit in den Schatten.
Diese hochstehenden Qualitäten wurden Ihnen noch von keiner anderen Seite zu solch niederen Preisen
angeboten.
Jeder einzelne Artikel ist eine Einkaussgelegenheit von besonderem Rang.

Auf sämtliche Artikel, die nicht in Serien eingereiht sind, wie:
Damen , und Kindermäntel , Damen »und Kindeekleider , Herren-, Burschen, und Knabe »,
anzüge . Herrenmäntel gewähren wir einen Sonderrabatt von  10 Prozent.

Beachten Sie unsere Schaufenster.

Geschwister Kleemann , Cal« «iAA !«

1M« k,
Donnerstag . 14. April 1932. SUhr morgens
GotteMenstzumSchulMsangMerMajk

Hermann

3-Zimmer-
Wohnung gesucht

Angebote unter B . L . 84 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . _ _ _

^Lr ? . NL 'L °L . .. — . . .
einfarbig und gemustert , sind e' " getroffew
Wir bitten um Besichtigung ohne jeden Kauszwa g. ^ ,

Paul Riiuchle am Markt Lalw^
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